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Kurz notiert

Uraufführung von
Borcherts Klassiker
Bamberg Das Germanistisch-
literarische Uni-Theater
(GLUT) der Otto-Friedrich-
Universität Bamberg führt
„DvT.2“, eine umgeschriebene
Version vonWolfgang Bor-
cherts „Draußen vor der Tür“,
am Freitag, 12. April, auf. Die
Vorführung beginnt um 19.30
Uhr im Irmler-Musiksaal, We-
berei 5, RaumWE5/00.033.
Das Drama wurde eigens für
die Bühne adaptiert undmit
selbstproduzierterMusik sowie
aufwendigem Bühnenbild ver-
sehen. Der Eintritt zu den fünf
Aufführungen ist frei. Weitere
Infos gibt es unter uni-bamberg.
de/germ-lit3/lyrikprojekt/studiu
m-1/. red

Fahrradbörse
in Gundelsheim
Gundelsheim Am Samstag, 13.
April, findet von 10 bis 12 Uhr
auf dem„Platz unter denPlata-
nen“ gegenüber demAlten
Rathaus (Hauptstraße 10) eine
Fahrradbörse statt. Angeboten
werden gebrauchte, fahrtüchti-
ge Räder (keine E-Bikes) für
Kinder und Erwachsene, Fahr-
radanhänger und Tretroller.
Anbieter können ihre Gegen-
stände zwischen 9 und 10 Uhr
in Kommission abgeben. Nicht
Verkauftes wird den Anbietern
zwischen 12 und 12.30 Uhr zu-
rückgegeben, heißt es in der
Mitteilung des Bündnis 90/Die
Grünen-OVGundelsheim. red

Bamberg Der erste Vortrag in
der Ringvorlesung des Zent-
rums für Mittelalterstudien im
Sommersemester „Belliphonie
im Mittelalter. Der Krieg als
Klangraum“ findet am Mon-
tag, 15. April, statt. Referent ist
Martin Clauss. Beginn ist um
20 Uhr in der Universität im
Raum U2/00.25 (Hörsaal 1),
An der Universität 2. red

VON UNSEREM MITARBEITER JOHANNES MICHEL

Breitengüßbach Vor bald drei
Jahren standen unter anderem
Gisela Raab vom Bauunterneh-
men Raab aus Ebensfeld und
Breitengüßbachs Bürgermeiste-
rin Sigrid Reinfelder fast am
gleichenOrt – präsentiert wurde
der Entwurf für das Projekt Ser-
vice-Wohnen zwischen Brü-
ckenweg und Bahnhofstraße.
Ziel für die Fertigstellung da-
mals: Herbst 2024.
Der Spatenstich für das Vor-

haben, der nun stattgefunden
hat, zeigt, dass dieses Ziel nicht
gehalten werden konnte. Grund
war insbesondere ein Bürger-
entscheid, der im Frühjahr 2022
stattgefunden hatte. „Es war
gut, dass es diesen Bürgerent-
scheid gegeben hat, denn er hat
gezeigt, dass die Bürgerschaft
hinter dem Projekt steht“, sagte
Bürgermeisterin Sigrid Rein-

felder im Rahmen ihrer Gruß-
worte vor dem Spatenstich.
Nochmals zählte sie die posi-

tiven Aspekte des Standorts auf
– von der Nähe zu Bahnhof und
Einkaufsmöglichkeiten bis hin
zur Belebung einer Brachfläche.
Und: „Die Gemeinde Breiten-
güßbach wird selbst drei Zwei-
zimmerwohnungen im Gebäude
erwerben, um damit einkom-
mensschwache Personen zu
unterstützen.“Dafür erhalte die
Gemeinde auch eine staatliche
Förderung.

Ländlichen Raum nicht vergessen

Gisela Raab spannte den großen
Bogen in Richtung gesellschaft-
liche Entwicklungen. Der Pfle-
genotstand werde immer grö-
ßer, gerade die Generation der
Babyboomer sei davon betrof-
fen. „Es braucht daher solche
Projekte wie hier in Breitengüß-
bach.“ Ziel sei, dass Senioren

möglichst lange in den eigenen
vier Wänden wohnen könnten,
die Pflege komme dann ins
Haus. Dafür stehe mit dem ASB
Forchheim-Bamberg ein zuver-
lässiger Partner zur Verfügung.
Entscheidend für den Stand-

ort in Breitengüßbach sei das
hervorragende Grundstück zu
attraktiven Konditionen gewe-

sen. Nicht nur in Städten seien
solche Service-Wohnanlagen
wichtig, sondern gerade im
ländlichen Raum. Raab wies
auch darauf hin, dass hier kein
geschlossenes Objekt entstehen
werde. Die Gemeinschaftsräu-
me stünden auch den Nachbarn
offen. Durch jüngste Umpla-
nungen werde das Gebäude zu-

dem im Energiestandard NH 40
errichtet, was für die Käufer
zinsvergünstigte Darlehen er-
mögliche.
Nach den Ansprachen schrit-

ten Reinfelder und Raab unter
anderem zusammen mit Forch-
heims Oberbürgermeister Uwe
Kirschstein, der als Vorstands-
mitglied den ASB vertrat, zum
offiziellen Spatenstich. Zur Ver-
anstaltung gekommen waren
auch erste Käufer der Wohnun-
gen. Begonnen wird im ersten
Bauabschnitt mit dem langen
Gebäude (Haus A), das sich von
Norden nach Süden zieht. Darin
befinden sich auch die Sozialsta-
tion sowie die Gemeinschafts-
und Veranstaltungsräume. In
zwei weiteren Bauabschnitten
entstehen dann zwei kleinere
Gebäude (HausBundC). Insge-
samt werden auf dem Gelände
über 70 seniorengerechte Woh-
nungen beheimatet sein.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED VERENA STEPHAN

Schammelsdorf Schon mehrmals haben
Schammelsdorfer bei der Gemeinde vor-
gesprochen, Unterschriften gesammelt,
Briefe geschickt und zuletzt das Land-
ratsamt eingeschaltet. Denn der Lager-
platz für Baustoffe, der seit Jahren ohne
Genehmigung unmittelbar in ihrer
Nachbarschaft betrieben wird, stellt für
sie eine starke Lärmbelästigung dar.
Holzsägearbeiten, Baggerarbeiten, Sieb-
arbeiten, Auf- und Abladen und Erdbe-
wegungen – alles unmittelbar vor der
Haustür.
„Wir sind nicht auf Stress aus,wirwol-

len einfach nur unsere Ruhe“, betonen
dieAnwohner.Gegen den ganz normalen
Lärm, den auch das sonst ruhige Dorfle-
ben in Schammelsdorf manchmal mit
sich bringt, sei ja gar nichts einzuwen-
den. „Jeder macht mal Holz oder feiert
eine Party, das ist ja gar kein Problem“,
sagt ein Betroffener. Doch der Lärm, der
vom Selbstabholerplatz an der Staats-
straße auf die Terrassen der Schammels-
dorfer Anwohner dringt, sei eine ständi-
ge und nervtötende Belastung.
77 Dezibel misst ein Anwohner mit

einer App auf seiner Terrasse, die etwa
150Meter Luftlinie vomAbholplatz ent-
fernt liegt. Zum Vergleich: Das ent-
spricht ungefähr der Lautstärke einer
herkömmlichen Waschmaschine im
Schleudergang. Und das teilweise schon
früh um 7 Uhr oder abends bis nach 19
Uhr. „Der tiefe Schall von den großen
Maschinen brummt sogar im Haus“, be-
richtet ein anderer Anwohner. Vor allem
am Wochenende fühlen sie sich gestört.
„Das gleiche Theater, fast jeden Sams-
tag“, beklagen die Nachbarn.
Nun könnte man sagen, dass man sich

vielleicht bei der Haussuche über umlie-
gende Gewerbe und Lärmbelästigungen
informieren sollte.Doch als diese Scham-
melsdorfer vor 20 Jahren in die grüne
Idylle im Landkreis Bamberg gezogen
sind, war von besagtem Selbstabholer-
platz noch nichts zu sehen.

Baustoffhandel ohne Genehmigung

„Früher war da nur ein großer Sandhau-
fen, da hat die Gemeinde dann vielleicht
mal Sand für die Spielplätze geholt“, er-
innern sich die Anwohner. „Irgendwann
wurde es dann dieser Lagerplatz, und der

ist dann immer weiter gewachsen.“ Der
ganz große Clou dabei: Eine Baugeneh-
migung hatte der Betreiber für den Bau-
stoffhandel nie, der Selbstabholerplatz ist
also illegal dort gebaut worden und mit
der Zeit immer größer geworden. Schil-
der, ein Baucontainer, eine kleine Kasse,
sogar Videoüberwachung: Der Platz
sieht höchst professionell und so gar
nicht nach einem „Schwarzbau“ aus.
Der Eigentümer scheint die Aufre-

gung um seinen Lagerplatz nicht nach-
vollziehen zu können. „Die Gemeinde
weiß Bescheid“, sagt er schon Ende 2023
gegenüber unserer Redaktion am Tele-
fon. „Ich habe eine Duldung von der Ge-
meinde.“
Die Gemeinde Litzendorf soll also

mehrere Jahre lang beide Augen zuge-
drückt haben? „Ja, die Gemeinde hat
dem Eigentümer eine Duldung zuge-
sprochen“, sagt Geschäftsleiter Günter
Rahm. Eine Genehmigung habe es nie
gegeben. „Es hätte aber auch niemand
gedacht, dass esmal so großwerdenwür-
de. Und es war immer klar, dass der Platz
abgebaut werden müsse, sobald es Bür-
gerbeschwerden gibt.“
Illegale Bauten sind also in Ordnung,

solange sich niemand beschwert? Das
finden die Schammelsdorfer Bürger
höchst bedenklich. „Ich kann ja auch
nicht einfach den Acker da drüben kau-
fen und ein Hochhaus drauf bauen“, em-

pört sich ein Betroffener. 2019 informie-
ren die unmittelbaren Anwohner die Ge-
meinde erstmals über die Lärmbelästi-
gung. Dann passiert eine Weile nichts.
ElfMonate warten die Bittsteller auf eine
Antwort. Theorien für diese Tatenlosig-
keit haben die verärgerten Bürger ver-
schiedene: Vetternwirtschaft und Ver-
schleppungstaktik halten sie für am
wahrscheinlichsten.
In der Bauausschusssitzung am 27. Ju-

ni 2023 diskutieren die Gemeinderäte in
Litzendorf das Thema und beschließen,
nun doch noch ein Bauleitverfahren in
die Wege zu leiten. Damit will man die
Rechtmäßigkeit nachträglich herbeifüh-
ren. Außerdem weist man den Betreiber
ausdrücklich darauf hin, seine Tätigkeit
in der Zwischenzeit so einzuschränken,
dass keine Beeinträchtigung besteht.
Dann hört man wieder eine ganze Zeit
lang nichts.

Am 1. Juni soll Schluss sein

Doch nun, im April, ist die Lage schon
wieder eine ganz andere. „Das Bauleit-
verfahren wurde nicht weiter verfolgt“,
sagt Rahm. „Es wäre sehr zeitintensiv
gewesen und es gab wenig Aussicht auf
Erfolg, an diesem Standort einen Lager-
platz genehmigt zu kriegen.“ Man habe
dem Betreiber also mitgeteilt, dass die
Fläche zu räumen sei. Frist sei dafür der
1. Juni 2024. Damit wolle man dem Be-

treiber die Möglichkeit geben, eine neue
Fläche für seinen Selbstabholerplatz zu
finden.
Nicht nur der Lärm und die Unrecht-

mäßigkeit des Betriebs stören die empör-
ten Anwohner schon seit längerem. „Das
ist auch gefährlich für Motorradfahrer
zum Beispiel“, sagt einer der Betroffe-
nen. „Da ist überall 100 auf der Land-
straße undwenn da dann jemandmit sei-
nem Hänger oder Bulldog aus dem Ge-
lände rausfährt, dann sieht man den nach
der Senke viel zu spät.“
Das bestätigt auch Rahm von der Ge-

meindeLitzendorf: „Wenndas ein recht-
mäßiger Lagerplatz wäre, dann hätten
wir eingreifen müssen. Das staatliche
Bauamt hätte vermutlich eine Linksab-
biegerspur gefordert.“ Diese Straßen-
baumaßnahme hätte nach Rahms Schät-
zung bis zu 150.000 Euro kosten können.

Dem Landratsamt sei der Fall be-
kannt, man sei gerade noch mit der Prü-
fung beschäftigt, der Eigentümer des
Selbstabholerplatzes lasse sich durch
einen Anwalt vertreten. „Wir können
erst eine finale Bewertung abgeben,
wenn wir alle Beteiligten gehört haben“,
sagt Frank Förtsch, Pressesprecher des
Landratsamtes. Während die Gemeinde
zwar die Planungshoheit habe und die
Nutzung verbieten könne, liege die Ver-
gabe von Sanktionen, also Bußgeldern,
letztlich auch beim Landratsamt.

Unter „Anleitung“ von Gisela Raab vom Bauunternehmen Raab
(rechts)werfen die Teilnehmer eine Schaufel Sand. Foto: JohannesMichel

Professionell mit Schild und Videoüberwachung: Dass dieses Gelände ohne Baugenehmigung bebaut wurde, ist auf den ersten Blick
nicht zu erkennen. Foto: Verena Stephan

„Es hätte aber auch
niemand gedacht, dass
es mal so groß werden
würde.“

GÜNTER RAHM
Geschäftsleiter

„DerKrieg als
Klangraum“

VORTRAG

SPATENSTICH

Zukunftsbau für 70 seniorengerechteWohnungen startet in Breitengüßbach

HOFFNUNG Die Anwohner sind sauer: Seit Jahren leiden sie unter der Lärmbelästigung durch einen Lagerplatz für
Selbstabholer von Kies, Schotter undmehr. Und das ohne Genehmigung. Doch damit soll im Sommer Schluss sein.

Gemeindeduldet illegalenLagerplatz


